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Nr. 255.

g.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des
Gemeindevorſtehers zu Angersdorf wird für
den Gemeinde-Bezirk Angersdorf bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben hin-
aus ſowie

2. Die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen, wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
s 66 des Reichsviehſeuchen Geſetzes vom

mit Geldſtrafe bis zu 150 M. oder
mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 5. Oktober 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Gärtnereibeſitzer Richard Wegeleben

in Leunga iſt an Stelle des ſeitherigen
Fleiſchbeſchauers Hermann Schröter für
den Fleiſchbeſchaubezirk Spergau, umfaſſend
die Ortſchaften: Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch,
Leuna-Ockendorf, Kirchfährendorf, Röſſen und
Spergau verpflichtet worden.

Merſeburg, den 3. Oktober 1900.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Auf dem platten Lande iſt vielfach der
Glaube verbreitet, daß für die bei Gehöfts-
bränden entweder unmittelbar oder zur
ſchnellen und bequemen Aufſtellung der Löſch
und Rettungsanſtalten erfolgte Zerſtörung
oder Beſchädigung von Stacketen Hof und
Gartenwänden, Thoreinfahrten pp. die Land-
Feuer-Sozietät in Anſpruch genommen werden
kann, wenn das vom Brande ergriffene Ge-
bäude bei dieſer verſichert iſt. Dieſe Annahme
beruht auf Jrrthum. Die Sozietät leiſtet
Vergütung für Schäden an ſolchen Objekten,
welche bei ihr auf Grund eines förmlichen
Vertrags verſichert ſind. Brandſchäden an
Stacketen, Wänden und Thoreinfahrten ſowie
an Obſt- und Nutzbäumen werden daher nur
vergütet, wenn dieſe Objekte in die Gehöfts-
Verſicherung eingeſchloſſen ſind. Von dieſer
Art Verſicherung iſt bisher nur in ſeltenen
Fällen Gebrauch gemacht worden. Jch ver-
anlaſſe die Gemeinde- und Gutsvorſteher da-
her, die Beſitzer ihres Bezirks darauf auf-
merkſam zu machen, daß die Verſicherung der
Stackete, Wände und Bäume pp. zuläſſig iſt
und. daß entſprechende Anträge von den Ab-
ſchätzungs Kommiſſarien entgegengenommen
werden.

Merſeburg, den 3. Oktober 1900.
Der Kreis-Feuer-Sozietäts-Direktor.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung
Unter Bezugnahme auf meine Bekannt-

machung. vom 2. Juni d. Js. im 134. Stücke
des Kreisblattes bringe ich zur öffentlichen
Kenntniß, daß die Verzeichniſſe der zur Wahl
der Kreistags Abgeordneten Berechtigten aus
den Verbänden des großen Grundbeſitzes und
der Landgemeinden des II. III. IV. und V.

2767)

Wahlbezirkes in meinem Bureau zur Einſicht
ausliegen.

Merſeburg, den 2. Oktober 1900.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.
Nach dem Einkommenſteuer Geſetz vom

24. Juni 1891 und der Ausführungs-An-
weiſung vom 5. Auguſt desſelben Jahres
dürfen bei Aufſtellung der Einkommenſteuer
liſte nur diejenigen Schuldenzinſen u. ſ. w.
berückſichtigt werden, deren Beſtehen keinem
Zweifel unterliegt.

Der Nachweis derſelben muß alljähr-
lich wiederholt werden.

Für die bevorſtehende Steuerveranlagung
fordern wir deshalb diejenigen Steuerpflichtigen,
welchen eine Steuer Erklärung nicht obliegt,

nämlich diejenigen, deren Einkommen
3000 M. micht überſteigt, hiermit auf, in
der Zeit vom

3. bis mit 11. Oktober d. Js.
in den Vormittagsſtunden im Steuer-
bureau die Schuldenzinſen, Laſten Kaſſen-
und Lebensverſicherungsbeiträge, deren Abzug
ſie beanſpruchen, anzumelden und dieſelben
durch Vorlegung der Beläge, (Zins-, Beitrags,
Prämienquittungen, Polizen u. ſ. w.) zu be
ſcheinigen.

Den Hausbeſitzern pp. bleibt jedoch über-
laſſen, die vorbezeichneten Angaben in die
demnächſt auszugebenden Hausliſten einzu-
tragen.

Merſeburg, den 30. Oktober 1900.
2758) Der Magiſtrat-

RAServis- Zahlung.
Der Servis für die Mannſchaften und

Pferde des Thür. Huſ.-Regts. Nr. 12 pro
September d. Js. wird

am 13. Oktober d. Js., Vormittags
gezahlt.

Merſeburg, den 3. Oktober 1900.
2757) Der Magiſtrat.
Zu den chineſiſchen Wirren.

Merſeburg, 6. Oktober.
Deutſchland hat nicht nur auf militäriſchem,

ſondern auch auf diplomatiſchem Gebiet ſo-
zuſagen die führende Rolle übernommen.
Das Telegramm des Kaiſers Wilhelm bildet
den ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht,
die anderen Mächte ſtimmen im Prinzip den
Vorſchlägen des Kaiſers zu. Die Kardinal-
frage iſt nun, inwieweit der Kaiſer von China
auf dieſe Vorſchläge einzugehen Willens und
imſtande iſt? Die Unruhen in China ſind
noch keineswegs beigelegt, ſcheinen ſich im
Gegentheil immer mehr auszubreiten, und
ſelbſt wenn der Kaiſer von China den beſten
Willen hätte, Frieden zu ſchließen, ſo fragt
es ſich, ob die Dinge nicht ſtärker ſind, als
die Menſchen Wennſchon es unrichtig ſein
würde, die Friedensausſichten als ſchlecht zu
bezeichnen, ſo erſcheinen ſie doch als noch ſehr
fern liegend. Es wird ſich bald zeigen, ob
es den chineſiſchen Bevollmächtigten ernſtlich
um Friedensſchluß zu thun iſt oder ob ſie
die Mächte nur hinzuzuziehen verſuchen?

Von militäriſchen Aktionen in großem Stil
verlautet bisher Nichts.

Es liegen folgende Meldungen vor:
London, 5. Okt. Die „Daily News“

ſchreiben über die zweite Note Kaiſer Wilhelms:
„Jm Namen der Menſchlichkeit und im Namen
des einigen Vorgehens der Civiliſation hoffen
wir, daß die Mächte den mannhaften und ohne
Hintergedanken gemachten Vorſchlag des deut
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ſchen Kaiſers annehmen werden. Wenn nicht
vhne Verzögerung auf dem von Deutſchland

vorgegangen wird,
erden die ſchuldigen Mandarinen entſchlüpfen

ünd die Lage in China wird ſchlimmer, als
je zuvor.“

Petersburg, 5. Okt. Die ruſſiſche Re
gierung hat den in dem Cirkular- Telegramm

s Staatsſekretärs des Auswärtigen Grafen
ülow vom 1. Okt. formulirten Vorſchlägen
igeſtimmt und den ruſſiſchen Geſandten in

China mit der entſprechender Weiſung ver
ſehen.

Paris, 4. Okt. Der „Temps“ beklagt in
einem Leitartikel die Ueberſtürzung, mit welcher
gewiſſe Kabinette die Räumung Pekings ein-
leiteten, ohne ſich um den Eindruck bei den
Chineſen oder die Abſichten der übrigen Ver-
bündeten zu bekümmern. „Debats“ beſtätigen
die Exiſtenz einer neuen Cirkularnote Delcaſſées,
deren Hauptpunkte. folgende wären Bezeich-
nung der Schuldigen durch die europäiſchen
Vertreter, ſofortige Einleitung von Unter-
handlungen mit Li-Hung-tſchang und dem
Prinzen Tſching, vorausgeſetzt, daß die Voll-
machten der Letzteren giltig ſind. Feſtſtellung
der Jndemnitäten nach Höhe und Garantie,
Schleifung aller Feſtungswerke zwiſchen der
Küſte und Penking, gemeinſame Maßnahmen
gegen die Wäffeneinfuhr nach China.

Paris, 5. Oktr. Die franzöſiſche Note lautet:
Die Mächte verfolgten mit der Abſendung ihrer
Truppen, ihre Geſandtſchaften zu befreien Dank
ihrer Einigkeit und der Tüchtigkeit ihrer Truppen
iſt dieſes Ziel erreicht worden. Es handelt ſich jetzt
darum, von der chineſiſchen Regierung, welche dem
Prinzen Tſching und Li-Hung-Tſchang die weit-
gehendſten Vollmachten zum Unterhandeln und Ab-
ſchließen von Verträgen ertheilt hat, eine angemeſſene
Sühne für die Vergangenheit und ernſte Garantien
für die Zukunft zu erlangen. Durchdrungen von
dem Grundgedanken, aus welchem die früheren Er-
klärungen der verſchiedenen Regierungen hervor-
gegangen ſind, glaubt die Regierung der Republik
die Anſicht der betreffenden Mächte in folgenden
Punkten zuſammenzufaſſen, welche ſie ihnen als
Grundlage der Unterhandlungen unterbreitet, welche
nach der üblichen Prüfung der Vollmachten in An
griff zu nehmen ſind: 1. Beſtrafung der Haupt-
ſchuldigen, welche von den Vertretern der Mächte in
Peking zu bezeichnen wären. 2. Aufrechthaltung des
Verbots der Waffeneinfuhr. 3. Angemeſſene Ent-
ſchädigungen für die Staaten, Geſellſchaften und
einzelnen Perſonen. 4. Errichtung einer ſtändigen
Wache in Peking für die Geſandtſchaften. 5. Schlei-
fung der Befeſtigungswerke von Taku. 6. Mili-
täriſche Beſetzung von zwei oder drei Punkten auf
dem Wege von Tientſin nach Peking, welcher auf
dieſe Weiſe immer ſowohl den Geſandtſchaften, welche

ſich nach der Meeresküſte, oder den Truppen, welche
ſich von dem Meere nach der Hauptſtadt begeben
wollen, offen ſtehen würde. Die Regierung der
Republik hält es für unmöglich, daß dieſe ſo recht-
mäßigen Bedingungen, wenn ſie von den Ver-
tretern der Mächte gemeinſam unterbreitet und
durch die Anweſenheit der verbündeten Truppen
unterſtützt werden, nicht auch in Kürze von der
chineſiſchen Regierung angenommen werden müſſen.“

Berlin, 5. Oktober. Zu der geſtern
Nachmittag eingegangenen franzöſiſchen
Note ſei vemerkt, daß keinerlei Vorbe-
ſprechungen darüber zwiſchen Berlin und
Paris ſtattgefunden haben, ſo daß noch geſtern
Mittag offiziös die Exiſtenz einer ſolchen
Note angezweifelt werden konnte. Ueber
ihren Jnhalt erfahren wir, daß ſie ſich hin
ſichtlich der Forderungen auf Beſtrafung der
Schuldigen mit den deutſchen Wünſchen
deckt. Einige andere Punkte bedürfen der
eingehenden Erwägung, doch ſcheinen ſie
keine ernſtlichen Schwierigkeiten zu bieten.
Von franzöſiſcher Seite iſt nun der genaue
Text der Note Delcaſſés, von der die fran
zöſiſche Preſſe ſchon ſeit mehreren Tagen
ſprach, zu erwarten.

London, 5. Oktober. „Laffans Biütreau“
meldet aus Waſhington, die Antwortnote

140. Jahrgang

des Staatsdepartements auf Deutſchlands
Circular fährt, nach Bezugnahme auf das
kaiſerlich chineſiſche Edikt vom 29. September,
wie folgt fort: Die Vereinigten Staaten
ſind geneigt, dieſe Maßregel als einen Be
weis des Wunſches der kaiſerlichen Regierung
anzuſehen, die billigen Forderungen der Mächte
wegen Beſchädigung und Vergewaltigung
ihrer Legationen und für die Leiden ihrer
Staatsbürger durch übelgeſinnte Perſonen zu
befriedigen. Dies geſchieht, obwohl es für
angemeſſen gehalten wurde, bei der Unbe-
ſtimmtheit des Edikts bezüglich der Beſtrafung,
welche einige der angeſchuldigten Perſonen
erhalten ſollen, Seiner Exzellenz Wutingfang
mitzutheilen, daß der Präſident der Vereinigten
Staaten es für höchſt bedauerlich an-
ſehen würde, falls Prinz Tuan, der
nach dem übereinſtimmenden Zeugniß der
Legationen einer der hervorragendſten bei Ver
übung der unter Beſchwerde geſtellten Hand
lungen zu ſein ſcheint, dem vollen Maße
exemplariſcher Beſtrafung, welches die That
ſachen rechtfertigen, entgehen ſollte, oder wenn
Kangyi und Tſchaotſchutſchigo eine
geringere Strafe erhielten, als ſie gerechter
Weiſe verdienten. Um über dieſe Punkte ein
Urtheil zu erhalten, iſt Mr. Conger inſtruirt
worden, zu berichten, ob das Edikt die Per-
ſonen, welche eine Züchtigung verdienen, voll-
ſtändig nennt, ob ihre Strafe der Schwere
ihrer Verbrechen entſpricht, und in welcher
Weiſe die Vereinigten Staaten und andere
Mächte darüber vergewiſſert werden ſollen,
daß eine genügende Strafe vollzogen worden
iſt. Man hofft, daß Mr. Congers Erwiderungen
die Meinung beſtätigen werden, welche die
Vereinigte Staaten Regierung jetzt mit
Deutſchland theilt, daß das Edikt ein wichtiger
anfänglicher Schritt zur Herſtellung des
Friedens und der Ordnung in China ſei.

Shanghai, 5. Okt. Graf Walderſee
geht in der Säuberung des Weges zwiſchen
Tientſin und Peking von Boxern und anderen
rebelliſchen Elementen ganz ſyſtematiſch vor.
Li-hung-Tſchang reiſte in ſehr gedrückter
Stimmung nach Peking ab, Graf Walderſee
hatte es abgelehnt, ihn zu empfangen. Li-
hung-Tſchang wird auf der Reiſe von einer
ruſſiſchen Eskorte begleitet. Am 1. Oktober
verlegte der kaiſerlich chineſiſche Hof ſeine
Reſidenz nach Sianfu, nachdem die Vize-
könige im Yangtſethal und die anderen Gou-
verneure aufgefordert worden waren, Geld,
Lebensmittel und Munition via Hankau nach
Sianfu zu ſchicken. Yuan-ſchi-kai, der
Gouverneur von Schantung, erhielt den Befehl,
Truppen nach Paotingfu zu dirigiren.
Die Aufſtändiſchen in Kwantung haben
die Truppen des Vizekönigs bei Kwanglaufu
geſchlagen, ein Beweis, daß die Revolution
in den ſüdlichen Provinzen in Zunahme be-
griffen iſt. Die Antwort Kaiſer Wilhelms
auf das Schreiben des Kaiſers von China hat
unter den hieſigen Europäern wahren Jubel
hervorgerufen, dagegen Schrecken unter den
aufrühreriſchen Elementen.

London, 5. Oktbr. „Laffans Bureau“
wird aus Peking telegraphirt: Dort werde
täglich eine deutſche Kolonne von achttauſend
Mann erwartet. Gerüchtweiſe verlaute: Graf
Walderſee werde bis zur Fertigſtellung der
Bahnreparatur in Tientſin bleiben; ein
Bataillon deutſcher Truppen wurde zur Hilfe
hierbei abgeordnet, um ſie möglichſt ſchnell
zu vollenden. „Reuter“ meldet aus Tientſin:
Die Deutſchen verlangten das Verfügungsrecht
über die Bahn von Tientſin nach Peking';
die Ruſſen bewilligten die Forderung. Die
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Deutſchen werden binnen kurzem die Repara-
tur der zerſtörten Bahnſtrecke zwiſchen Yangtſun
und Peking beginnen.

Tientſin, 5. Oktober. Junglu hatte
Weiſungen erhalten, ſich nach Tientſin zu
begeben, um Li-Hung-Tſchang nach Peking
zu begleiten; dieſe Befehle ſind indeſſen zurück-
gezogen worden. Die Landungstruppe von
dem britiſchen Kreuzer „Aurora“ hat Tſching-
wantao beſetzt. Nach Shanghai iſt der
Befehl ergangen, ſofort Material zu ſenden
zur Errichtung einer Zweigbahn von Tangho
nach Tſchingwantao, ferner zur Anlage einer
proviſoriſchen Landungsbrücke, woran die
Schiffe feſtgemacht werden können. Man hofft,
die Arbeit binnen zwei Monaten beenden zu
können, wo auch alle Maßnahmen, die. zu
einem bequemeren Ueberwintern der Schiffe
in dieſem Hafen erforderlich ſind, getroffen
ſein werden. Es verlautet, daß die Ruſſen
von Shan-hai-kwan auf Kiautſchou marſchieren.

Tientſin, 2. Oktober. Cine Abtheilung
des engliſchen Kriegsſchiffes „Pigmy“ beſetzte
geſtern die Forts von Schanhaikwan, ohne
Widerſtand zu finden. Ein Offizier und zwölf
Mann bleiben dort. Die Flotte iſt heute
aus Taku abgegangen. Nach einer Meldung
des „Standard“ aus Trentſin vom 1. Oktbr.
erklärt General Gaſelee formell, die Forts
von Schanhaikwan ſeien nicht von den Ruſſen
vor der Ankunft der Engländer beſetzt worden.
Die Ruſſen ſeien durch eine Exploſion auf der
Eiſenbahn in der Nähe der Brücke von
Swanchan aufgehalten worden. Die Ruſſen
hätten jedoch erklärt, daß ſie auf dem Rechte,
eine ſtarke Garniſon in Schankhaikwan zu
halten, beſtehen.

Petersburg, 4. Okt. Frankreich kaufte
in Shanghai Terrain, auf welchem Baracken
für zwei Bataillone Jnfanterie und zwei
Batterien gebaut werden. Ein Bataillon
Anamiten iſt daſelbſt am 15. September an-
gekommen. 8000 chineſiſche Soldaten, die
längs des Kaiſerkanals vertheilt aufgeſtellt
waren, vereinigten ſich mit den Truppen der
Kaiſerin in Schanſi. Jn Sz'ſchwan brachen
Unruhen aus. Aus den von den ruſſiſchen
Truppen in Tientſin genommenen chineſiſchen
Geſchützen wurden vier Batterien gebildet.
Die Japaner ziehen aus Peking eine Brigade
der fünften Diviſion und Belagerungsgeſchütze
zurück.

Petersburg, 4. Oktober. Nachrichten
des Generalſtabs von heute beſagen: Nach
eingegangenen Meldungen ſammelten ſich bei
der Stadt Tungintſchen, 40 Werſt ſüdlich von
Ninguta, Banden von Tunguſen mit aus
Ninguta und Tſchungtſchun geflohenen chine-
ſiſchen Soldaten, gegen welche General
Tſchitſchagow und der Generalſtabskapitän
Malgunow mit einer Kolonne Jnfanterie
und Kavallerie ausrückten. Am 22. Septbr.
kam es zum Kampf mit 600 Chineſen, die
ſich hartnäckig in ihren Verſchanzungen ver-
theidigten, ſo daß jedes Haus im Sturm ge-
nommen werden mußte. Der Kommandeur
mußte aus Ninguta Verſtärkungen verlangen;
inzwiſchen wurde das Feuer erneuert, bis die
Chineſen endlich flohen. Koſaken verfolgten
die Fliehenden und rieben den Feind auf.
Die Stadt Tunginſchin wurde von den
Chineſen geſäubert. Auf ruſſiſcher Seite be-
trug der Verluſt ſieben Soldaten todt, ein
Offizier 15 Mann verwundet. Die Verſtärkung
aus Ninguta kam am nächſten Tage an und
hatte einige Zuſammenſtöße mit den Tunguſen,
welche noch übrig geblieben waren. Mehrere
derſelben wurden niedergemacht. Die Tunguſen
in Baſſein, Mudandſian, Mureni, und Sſiago-
ſunfun, die dort in Friedenszeiten ihre Schlupf-
winkel hatten, ſchloſſen ſich den chineſiſchen
Marodeuren an. Um das dortige Räuberun-
weſen auszurotten, wurde den Generalen
Kaulbars und Tſchitſchagow befohlen, ent-
ſprechende Maßregeln zu ergreifen. Daraufhin
wurde das ganze Tunguſengebiet in kleinere
Bezirke getheilt und einzelnen Chefs unter-
geordnet, die für die Ruhe und Ordnung ver-
antwortlich ſind. Jeder Bezirkschef hat eine
Soldatenabtheilung zu ſeiner Verfügung, die
ſtets Streifzüge zu machen hat, und dies
wird bis zum Eintritt ſtarker Fröſte fortge-
ſetzt, wo die Tunguſen gewöhnlich ihr
räuberiſches Handwerk einſtellen müſſen. Der
General Grodekow begab ſich mit ſeinem Ge-
folge nach der Mandſchurei zu den operirenden
Truppen.

London, 5. Okt. Die amerikaniſchen
Einwohner von Taku hielten am 1. Oktbr.
eine Verſammlung ab, worin ſie einſtimmig
gegen die Vernachläſſigung ihrer Jntereſſen,
welche durch die Zurückziehung der amerikani-
ſchen Truppen bewieſen werde, proteſtirten.
Nach Berichten aus Schantung werden die
Chriſten abermals verfolgt. Jm Jnnern
werden Gerüchte verbreitet, die ausländiſchen
Truppen ſeien aus Peking zurückgetrieben
worden. Aus Schanghai wird telegraphirt,

Scheng kündet an, daß Rußland Peking
geräumt habe und daß Kaiſer Kwanghſü
dem chineſiſchen Geſandten in Petersburg tele-
graphirte, dem Zaren ſeinen Dank hierfür zu
übermitteln.

Kiel, 5. Okt. Der Seeſoldat Michael
Siska vom I. Seebataillon wurde am
26. September bei Peking durch einen Schuß
getödtet. Der Feldartilleriſt Johann Brecht
iſt verſtorben.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Oktober. Hofnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer reiſte von Rominten
nach Marienburg, alsdann nach Danzig.
Ende dieſes Monats trifft der Kaiſer in
Wernigerode zum Beſuch des Fürſten
Stolberg ein. Der „Reichsanzeiger“ berichtet:Der Kaiſer verließ geſtern früh Rominten
und unterbrach in Marienburg bei Danzig
ſeine Reiſe nach Hubertusſtock. Jn Marienburg
beſchäftigte ſich der Kaiſer mit dem Fortgang
der Wiederherſtellungs arbeiten an dem Ordens-
ſchloß, ſowie der durch den Brand zerſtörten
Stadttheile. Der Kaiſer nahm hierbei die
Dankſagung des Bürgermeiſters und des
Stadtverordnetenvorſtehers für die der Bürger-
ſchaft gewährte Bau-Beihilfe entgegen.
Während der Fahrt von Marienburg nach
Danzig hörte Se. Maj. den Vortrag des
Danziger Oberbürgermeiſters und empfing
dann gelegentlich eines Beſuches beim Offizier
corps des erſten Leib-Huſaren- Regiments in
Langfuhr den Prinzen Heinrich zur perſönlichen
Meldung als Chef des erſten Geſchwaders.
Heute traf der Kaiſer um 9 Uhr Vormittags
auf dem Bahnhofe in Eberswalde mit der
Kaiſerin zuſammen und ſetzte mit ihr gemein-
ſam die Reiſe nach Hubertusſtock fort.

Weimar, 5. Oktober. Heute Mittag
fand in der Fürſtengruft die Beiſetzung der
Leiche des Prinzen Bernhard Heinrich
von Sachſen-Weimar ſtatt. Anweſend waren:
der Erbgroßherzog, der zugleich den Groß-
herzog vertrat, die Prinzen des großherzog-
lichen Hauſes, Kronprinz Friedrich Wilhelm
als Vertreter des Kaiſers, Prinz Friedrich
Auguſt von Sachſen in Vertretung des Königs
von Sachſen, der Herzog-Regent von Mecklen-
burg-Schwerin, Prinz Heinrich VII. von Reuß,
eine Spezialkommiſſion der beiden Königinnen
der Niederlande, die beim großherzoglichen
Hofe beglaubigten Geſandten, der komman-
dirende General des XI. Armeekorps v. Wittich,
die Vertreter der Staatsbehörden, und Depu-
tationen der Regimenter, denen der Ver-
ſtorbene angehörte. Ober-Hofprediger Dr.
1 Spinner vollzog die geiſtliche Handlung.

Lokales.
Merſeburg, den 6. Oktober 1900.

Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz
paſſirte geſtern Vormittag den hieſigen Bahn-
hof, um ſich nach Weimar zu den Beiſetzungs-
feierlich ſeiten zu begeben. Nachmittags um
5 Uhr fuhr der Kronprinz nach Potsdam
zurück.

Gerichtsvollzieher Die Gerichtsvoll-
zieher-Geſchäfte für das Kgl. Amtsgericht
Schkeuditz wurden bisher von Merſeburg
aus beſorgt. Das genannte Gericht macht
jetzt bekannt, daß vom 1. Oktober ab dieſe
Geſchäfte nicht mehr von Merſeburg aus be-
ſorgt werden, ſondern durch den nach Schkeuditz
verſetzten Gerichtsvollzieher Ficke.

Frachtgutverkehr. Vom 15. d. Mts.
ab wird auf allen Stationen der Schluß der
Annahmezeit für Frachtſtückgüter auf
6 Uhr Abends feſtgeſetzt.

Firmenſchilder. Ladeninhaber ſowie
Gaſt- und Schankwirthe, namentlich auf dem
Lande und in kleinen Städten, ſind dem
Augenſcheine nach vielfach noch nicht darüber
unterrichtet, daß ihnen der im vorigen Jahre
neu hinzugekommene S 15a der Gewerbe-
ordnung aufgiebt, ihren Familiennamen mit
mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vornamen
an der Außenſeite oder am Eingange des
Ladens oder Wirthſchaft in deutlich lesbarer
Schrift anzubringen. Es möge ihnen deshalb
hiermit gerathen ſein, das etwa Verſäumte ja
recht bald nachzuholen, um nicht dem Schickſal
der Ladeninhaber und Wirthe im Kreiſe
Holzminden zu verfallen, von denen jetzt über
Hundert mit Strafbefehlen wegen Nicht-
beachtung obiger Vorſchrift bedacht worden
ſind. Das Strafmaß geht bis zu 150 M.
Sofern bei einer Firma mehr als zwei Be-
theiligte vorhanden ſind, ſo genügt es, wenn
die Namen von zweien mit einem das Vor-
handenſein weiterer Betheiligten andeutenden
Zuſatze aufgenommen werden. Jn einzelnen
Fällen kann jedoch die Polizei die Angabe
der Nanen aller Betheiligten anordnen.

Verurtheilt. Aus der Sitzung der Straf-
kammer zu Halle vom 5. ds. Mts. wird berxichtet:
Vom Schöffengericht zu Merſeburg war der Gärtner

Koch aus Oſtrau bei Dürrenberg wegen Beleidigung zu 30 M. Geldſtrafe oder 6 Tagen Ge
fängniß verurtheilt worden, wogegen er Berufung
eingelegt hatte. Beleidigt war der Ortsſchulze jenesOrtes ßurch den Jnhalt eines an die hieſige königl.

Staatsanwaltſchaft gelangten anonymen Schreibens,
das aus Bennewitz datirt war und allerhand be-
leidigende, gegen jenen Beamten gerichtete Be-
zeichnungen enthält. Jn erſter Jnſtanz hatte der
Angeklagte in Abrede geſtellt, „daß das betreffende
Schriftſtück von ihm herrühre; aber das Gericht war
nach dem vom Amtsgerichtsſekretär Schmücker aus
Halle als Schreibſachverſtändigem abgegebenen Gut-
achten zur Ueberzeugung gelangt, daß der Angeklagte
der Schreiber des inkriminirten Schriftſtückes ſei.
Jetzt räumte der Angeklagte ein, daß der Brief von
ihm herrührte. Das Gericht erachtete die vom.
Richter erſter Jnſtanz erkannte Strafe für durch-
aus angemeſſen und erkannte auf Verwerfung der
Berufnng.

Theater in der „Reichskrone“. Wir
weiſen nochmals darauf hin, daß am 11.
und 13, d. Mts., zwei Borſtellungen des
Dresdener Enſemble's ſtattfinden, und daß
ſich ein rechtzeitiger Einkauf von Karten
empfiehlt, da auf einen ſtarken Beſuch ge
rechnet wird.

Provinz und Umgegend
Halle, 5. Oktöber. Durch Strafverfügung

der Regierung in Merſeburg iſt auf Antrag
der hieſigen Veranlagungsbehörde vor kurzer
Zeit ein hieſiger angeſehener Einwohner,
welcher ſein Einkommen aus der von ihm
früher betriebenen Fabrik jahrelang zu niedrig
und zwar annähernd nur mit dem vierten
Theil des wirklichen Reingewinnes wiſſentlich
und in der Abſicht der Steuerhinterziehung
in ſeinen Steuererklärungen deklarirt hatte,
mit 20000 M. Strafe und 2220 M. Nach-
ſteuer belegt worden. Derſelbe hat es vor-
gezogen, den Betrag von 22220 M. Strafe
und Nachſteuer an die hieſige Kreiskaſſe zu
zahlen, ohne es auf gerichtliche Entſcheidung
ankommen zu laſſen.

Halle, 6. Oktober. Jn einer der letzten
Nächte war der Student O. Ph. nach einer
Kneiperei bezecht heimgekehrt, hatte ſich in der
erſt kürzlich bezogenen neuen Wohnung nicht

zurecht gefunden und war auf der Treppe
eingeſchlafen. Von einem ſpäter heimkehren-
den Miether desſelben Hauſes, welcher über
den Schläfer ſtolperte und, heftig erſchrocken,
auf Ph. ſchimpfte, wurde er zugleich derart
angeſtoßen, daß er zur Treppe herabfiel und
den linken Unterarm brach.

Glauzig, 4. Okt. Jn die Wohnung
des Reſtaurateurs H. drangen Diebe und
ſtahlen außer der Wechſelkaſſe (ca. 15 Mk.)
17 Pakete (à 100 Stück) Cigarren. Von den
Dieben hat man bisher noch keine Spur
entdeckt.

Cölleda, 2. Okt. Mit geſtrigem Tage
iſt das von einer Aktiengeſellſchaft reſp. einer
Bremer Firma hier erbaute Gaswerk eröffnet
worden, indem zunächſt am 1. Oktober die
ſämmtlichen ſtädtiſchen Straßenlaternen (über
70) angebrannt und am Tage darauf die
Hausleitungen mit Gas verſehen wurden.
Das Werk funktionirt ſehr gut und das Licht
(Auergasglühlicht) iſt ſehr ſchön. Bis jetzt
ſind etwa 125 Häuſer mit gegen 600 Flammen,
etwa 40 Kochern und 8 Motoren angeſchloſſen.
Leuchtgas koſtet 20 Pf., Koch- und Motoren-
gas 15 Pf. pro cbm. Die Stadtgemeinde
und Bürgerſchaft ſind mit 30000 M. Aktien-
kapital an dieſem Unternehmen betheiligt.

Quedlinburg, 4. Oktober. Eine großes
Fiſchſterben iſt ſeit einigen Tagen in
der Bode zwiſchen Thale und Quedlinburg
eingetreten, das auf Böswilligkeit zurückge-
führt wird. Da ſich das Sterben auf alle
Fiſchgattungen, Aale, Forellen erſtreckt, werden
Jahre vergehen, ehe von einem Fiſchbeſtande
in dieſem Gebiete wieder die Rede ſein kann.
Den Fiſchereibeſitzern iſt dadurch ein großer
Schaden zugefügt worden. Der Fiſcherverein
für das obere Bodegebiet beabſichtigt in Ge-
meinſchaft mit ſämmtlichen Jntereſſenten ein
gemeinſchaftliches Vorgehen in dieſer Ange-
legenheit.

z hDer Konitzer Prozeß Speiſiger.
Vor der Strafkammer des Landgerichts in

Konitz hat der Meineidsprozeß gegen den
noch nicht 18 Jahre alten Präparanden
Speiſiger begonnen. Der Prozeß hängt
zuſammen mit der Ermordung des
Gymnaſiaſten Winter. Der Mord, welcher
am 11. März d. J. geſchehen, iſt bis heute
unaufgeklärt geblieben, indeſſen ſcheint die
Affairehinzudeuten aufdas. cherchez la femme.“
Es ſteht heute wohl ſo viel feſt, daß Winter
geſellſchaftlichen Umgang gehabt hat mit der
jüngſten Tochter des Schlächtermeiſters Hoff-
mann, einem Chriſtenmädchen, außerdem mit
den Judenmädchen Caspari und Tuchler.
Es wird fernerhin behauptet, der Schlächter

Moritz Lewy habe ebenfalls Wichar er
wähnten Tochter Hoffmanns eſell aftlichverkehrt. Nun hat Speiſiger Adich ausge
ſagt, er habe an dem fraglichen Sonntage die
Meta Caspari mit Winter zuſammen geſehen,
während die Genannte den Beweis geführt
hat, daß ſie an dem fraglichen Tage gar nicht
in Konitz, ſondern auswärts geweſen iſt.
Ferner hat Speiſiger beſchworen, er habe
Moritz Lewy mit Winter zuſammen geſehen,
während der Letztere unter ſeinem Eide be-

ſtritten hat, Winter überhaupt gekännt zu
haben. Sowohl Meta Caspari, wie auch
Moritz Lewy, ebenſo die Tuchler'ſchen Töchter
ſind als Zeugen geladen.

Aus dem Verhör iſt Folgendes bemerkens-
werth: Angekl.; Als ich ſ. Z. in Konitz
durch die Danziger Straße ging, kam Fräulein
Martha Hoffmann an mich heran und fragte
mich, was ich alles ausgeſagt hatte. Jch
ſagte ihr, daß der Unterſuchungsrichter mich
gefragt habe über den Verkehr des Winter
mit ihrer jüngeren Schweſter Anna und daß
er mich unterbrochen habe, als ich von einem
Verkehr mit „Judenmädels“ ſprach. Fräulein
Hoffmann ſagte darauf, das ſei ein falſcher
Eid, wenn ich nicht alles, was ich zu ſagen
hatte geſagt hätte oder daran verhindert
worden wäre. Sie ſagte deshalb, ich ſollte zu
den. Unterſuchungsakten „eine Ergänzung
machen, dahingehend, daß, ich Winter auch mit
der Tuchler und der Caſpary geſeheu hätte
und daß er auch. mit Moritz Lewy verkehrt
hätte. Präſ.: Hat ſie Jhnen nicht einen
Entwurf Jhrer Ausſage diktirt? Angekl.:
Ja. Präſ. Wurde darin auch über den
Verkehr Winters mit Moritz Lewy geſprochen?

„Angekl.; Ja, wer aber das Ge-
ſpräch darauf brachte, weiß ich nicht. Während
wir noch ſprachen, kam ein Herr mit
einer weißen Müße in den Laden und
ſagte zu mir: „Jch kenne Sie. Jch habe Sie
auf Schritt und Tritt verfolgt, und ich muß
Sie etwas fragen. Jch habe nämlich ein
Telegramm aus Berlin erhalten, in dem ich
gebeten wurde, feſtzuſtellen, daß Sie mit Moritz
Lewy zuſammen geweſen ſind.“ Prä ſ.:
War das denn der Fall? Angekl.: Ja,
ich hatte ihn getroffen kurz nach dem Mittag-
eſſen. Präſ.: Sie ſagten daranf, Sie
ſeien mit dem Journaliſten Lurch zuſammen
geweſen. Angekl a Ja Prä ſ.:
Hatte Moritz Lewy Sie angeſprochen?
Angekl. Ja, er ſagte, er härtte, ſich ge
wundert, mich bei dem Termin geſehen zu
haben. Er fragte, was ich von der Geſchichte
wiſſe. Prä ſ.: Wurden Sie bei Hoffmann
auch gefragt, ob Sie Lewy mit Winter zu-
ſammen geſehen hätten? Angetl.: Ja,
ich glaube, Herr Hoffmann hat mich daraach
gefragt. Präſ.: Haben Sie denn beide
zuſammen geſehen? Angekl.: Oefters.
Jch ſah ſie wiederholt auf der Straße gehen
und beide auch vor dem Lewyſchen Hauſe
ſtehen. Prä ſ.: Haben Sie nicht geſagt,
daß Sie vor dem Landrichter Jhre Ausſage
abändern wollen, weil Sie dazu verführt worden
ſeien? Angekl.: Jch kann mich nicht
erinnern. Der Angeklagte giebt dann an,
daß er am Montag äbgereiſt ſei. Präj ſ.:
Sind Sie nochmals mit jemand zuſammen-
gekommen? Angekl.: Ja, Moritz Lewy
hat mich auf der Straße wieder angeſprochen.
Er ſagte, daß den Juden nichts bewieſen
werden könne Prä ſ.: Sind Sie nochmals
in den LadenZ von Hoffmann gegangen?
Angekl.: Ja, ich glaube. Prä ſ.: Iſt dort
nicht geſagt worden: Uns liegt daran, den
Moritz Lewy meineidig zu machen?
Angekl.: Ja, Martha Hoffmann hat das
geſagt. Präſ.: Es iſt doch auffällig,
daß Sie nicht nach Hauſe gefahren, ſondern
zwei Tage in Konitz geblieben ſind.

Angekl.: Jch kann nicht ſagen,
weshalb. Herr Wienecke und noch ein Herr
haben mich am Montag Nachmittag zu
Hoffmann geführt. Präſ.: Hat man
Jhnen nicht geſagt: Wir müſſen einen
Zeugen haben, daß Moritz Lewy mit Winter
verkehrt hat? Angekl.: Ja, Martha
Hoffmann ſagte es. Präſ.: Sie ſind
dann zum Barbier Nafin gegangen
Angekl.: Ja, ich wollte mir die Haare
ſchneiden laſſen. Präſ. Nicht aus einem
anderen Grunde? Angekl.: Nein, der
Barbier wird übrigens ſagen müſſen, daß er
auch geſehen hat, wie Moritz Lewy mit
Winter ging. Es wird dann feſtgeſtellt,
daß der Angeklagte von Jaſtrow an den
Unterſuchungsrichter einen Brief geſchrieben
hat, in welchem er Ergänzungen zu ſeiner
Ausſage machte. Er giebt darin an, daß
Winter mit Judenmädchen enger verkehrt
habe als mit Anna Hoffmann, und Zwar in
der letzten Zeit faſt nur mit Judenmädchen.
Unwahr ſei die Angabe Lewys, daß er den
Winter nicht gekannt habe. Dieſe An-
gaben hat der Angeklagte vor dem Amts-
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richter in Jaſtrow eidlich beſtätigt, ebenſo ſeine
Angaben über das Verhalten des Unter-
ſuchungsrichters. Weiter hat der Angeklagte
ausgeſagt, daß der alte Lewy ihn auf
der Straße angeſprochen, ihn aber ſtehen ge-
laſſen habe, weil das Publikumfeine feindſelige
Haltung gegen Lewy angenommen und ein
anweſender Redakteur ihm, dem Angeklagten,
gedroht habe, er wolle es in die Zeit ing
bringen, falls er ſich mit dem alten Juden ein
ließe. Präſ. Sie häben dieſe Ausſagen

iſt das nun alles richtig?
Angekl.: Ja.

Es wird alsdann zur Zeugenvernehmung
geſchritten.

Fleiſcherlehrling Wilh. Hoffmann be
kundet, daß Lewy viel im Hoffmann'ſchen

verkehrt habe und daß er auch Winter
in Verkehr mit Lewy beobachtet habe.

ziska Hoppe, Dienſtmädchen bei Hoffmann's,
Lewy kam oft zu uns und ſpielte

Klavier mit Anna Hoffmann. Jch habe den
Moritz auch öfter mit Winter auf der Straße
zuſammen geſehen und den Eindruck gewonnen,
daß beide bekannt ſein müßten Präſ.
Kennen Sie den Moritz genau? Zeugin'
W

Fran

Er wird der

mit etwa den Worten:

Lewy“ genannt? Zeugin: Ja. (Heiterkeit).(Die Verhandlung wird morgen fortgeſetzt).

Vermiſchtes.
Geringswalde, 2. Oktober. Ueber ein entſetzliches

Verbrechen weiß die Tiſchlersehefrau Arnold zu be-
richten: an Arnold hatte am Montag Nachmittag
mit ihrer 13 jährigen, alſo noch ſchulpflichtigenTochter Frida den Jahrmarkt in Geringswalde be-

ſucht. Um 7 Uhr Abends etwa traten Beide in
Gemeinſchaft mit 2 Mädchen aus Großmilkau,den Gutsbeſitzerstöchtern Frida Hammer und Ella
Hinkelmann, die Beide Oſtern dieſes Jahres aus
der Schule entlaſſen worden ſind, den Heimweg an.
Jhr, Weg führte etwa eine Viertelſtunde hinter dem
Dorfe Arras eine größere Strecke durch den Wald,die „Arraſer Neiden“ genannt. Es mochte Uhr
ſein, als Frau Arnold, die mit der Ella Hintelmann
Arm in Arm Jemand hinter ſich kommen hörte,
und beim Näherkommen einer Mannsperſon noch
die Bemerkung machte: „Da kriegen wir wohlnoch einen Gefährten!“ Nichts Gutes ahnend, wich
die Hinkelmann dem von rückwärts Kömmenden
aus, als dieſer ſie plötzlich am Arme Erfaßte und

„Kannſt mich ſehen die
Angefallene zur Seite in den Graben am Walde
riß. Die zu Tode erſchrockene, von einer früheren
Krankheit noch geſchwächte Frau Pauline Arnold
hörte nur noch, wie das arme Mädchen ihr zurief:
„Meine gute Pauline!“ Die Frau ſchrie Hilfe
während die beiden anderen, einige Schritte voraus
gegangenen Mädchen wiederum ängſtlich nach Frau

Arnold riefen. Alle Drei eilten nun vorwärts nach
dem etwa eine Viertelſtunde entfernren Großmilkau
u, als ihnen nach einigen Minuten ein Radfahrer,aul Naumann aus dem genannten Dorfe, ent

gegenkant. Auf die ihm gewordene Mittheilung
von dem Ueberfalle fuhr dieſer ſofort nach Großmilkau
zurück. um Alarm zu ſchlagen. Mehrere Perſonen
aus dieſem Dorfe, unter ihnen der Gemeindevor-
ſtand, eilten ſofort an die Stelle des Ueberfalles
die man auch bald an einer Blutlache erkannte
Von hier führte die Spur etwa 80 Schritte in den
hohen Fichtenwald hinein, und dort entdeckte man

Die Unterſi
drungene

Verletzung

konnte. Ein

dann in ſchrecklichem Zuſtande das unglückliche
junge Mädchen. Der Mörder hatte ſeinem Opfer Anfang an
an beiden Seiten des Halſes tiefe Schnittwunden Mädchen ve
beigebracht, ſie auch im Geſicht ſchwer verletzt. funden Bet
Offenbar hatte der Schurke ſein Opfer, nachdem er feblt auch heute

Obermedizinalrath Dr.

Verletzung an der
Halſes, wodurch die ſämmtlichen en Blutgefäße
und die Gewebe

zeigte ſich aerſtere Wunde war eine ſo tiefe, daß man mit dem

Finger von außen bis

Schnitt war an der Mitte des Halſes
Sämmtliche
Jnſtrumente beigebracht worden
durch Verbkutung erfolgt.

Flinzer aus Chemnitz, ſtatt.
tief einge-ichung ergab eine ſchwere,
Seite desrechten

zerſtört wurden ine gleich ſchwere
t der linken Halsſeite. Die

in die Mundhöhle gelangen
dritter, oberflächlicher, alſo unbedeutender

zu konſtatiren,
gen ſind mit einem ſcharfen

und es iſt der Tod
Leider hat auch der von

Verdacht, daß das arme
t ig un ng gereffs der Per ſon des elend en Mör uben

noch jede r ſichere An

MorloitenVerle un

vorhandene
ergewaltigt worden ſei,

ihm am Waldrande die Verletzungen beigebracht,
Die Röcke des Mädchens Wetterbericht des Kreisblattes.bis zur Fundſtelle geſchleppt.

7 D M r Regenfäwaren von unten bis zur Taille aufgeriſſen. Jm Z. rtober Wolkig, ziemlich warm, Regenfälle
Portemonnaie befanden ſich noch 5 Mark Geld. lebhafter Wind. Strichweiſe Gewitter.
Vom Ueberfall bis zur Auffindung der Leiche war
nicht viel mehr als eine Vierterlſtunde Zeit ver
gangen, vom Mörder aber keine Spur zu finden.
Grenzenlos war der Jammer der bedauernswerthen
Eltern des Opfers. Dieſelben beſitzen außer der
Ueberfallenen noch drei Kinder, zwei Knaben und
ein Mädchen von 16 Jahren, welch Letzteres zur
Zeit des Ueberfalles noch in Geringswalde weilte.
Die am 1[9. Febr. 1886 geborene Ella Hinkelmann
war ein für ihr Alter kräftig entwickeltes Mädchen.
Heute Vormittag fand in Großmilkau die Sektion der
ermordeten Ella Hinkelmann durch den Bezirksarzt,
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in Jhrem

Mäüsterlage

Ihren Be
darf in Seidenſtoffen
decken, verlangen Sie

Intereſſe
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Frau Bertha Naumann
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Hohensteiner Seidenweberei „LOTZBE“, Hohenstein-Erustthal,

Koniglicher Großherzoglicher ind Herzoglicher Hoflieferant.
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empfiehlt die in großer geſchmackvoller Auswahl eingetroffenen Herbſt- und Winter-Neuheiten.
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Auswahl.

Da nk-
Für die uns beim Hinſcheiden

unſeres lieben Gatten und treu-
ſorgenden Vaters, des Zimmermanns

Louis KIauss zugegangenen
tröſtenden Beweiſe der Liebe und
Theilnahme ſagen wir hiermit unſern

aufrichtigen Dank. (2763
Insbeſondere Dank ſeiner hohen

Herrſchaft, ſeinen vorgeſetzten Be-
amten und treuen Mirtarbeitern.
Herzlichen Dank Herrn Paſtor
Willing für die tröſtenden Worte
am Grabe, ſowie auch Herrn Lehrer
Walther mit der lieben Schul-
jugend für den erhebenden Geſang.
Dank allen, welche ihm das ehrende
Geleit zur letzten Ruheſtätte gaben.

Schkopau, d. 5. Oktober 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wir bringen hiermit
demnächſtigen Verzuges unſeres langjährigen Vertreters Herrn O. Peckolt
von Merſeburg die Agenturen der

Kölniſchen Feuer-Verſicherungs-Geſell-
ſchaft Colonia nd der
Verſicherungs- Geſellſchaft i in Köln a. Rh.
für Merſeburg und Umgegend dem
Kaufm. Herrn Friedr. M. Kunth, üortselbst
übertragen haben.

Magdeburg, im Oktober 1900.
Die General-Agenturen:

zur Aufnahme von Feuer- und Hagel-Verſicherungs-A
mich zur Ertheilung jeder darauf bezüglichen Auskunft ſtets

Merſeburg, im Oktober 1900.

zur öffentlichen Kenntniß,

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich ergebenſt
8-Ar

Friedr. N.

Kölniſchen Hagel-

Fabricius Co.

daß wir infolge SKunſt Verein
in Merſeburg.

Die vom Thüringiſchen Aus-
ſtellungsverein bildender Künſtler in
Weimar der hieſigen Ausſtellung
überwieſenen Bilder der Hermione
von Preuſchen, ſollen nach Mit-
theilung jenes Vereins nach Paris
weiter geſandt werden und können
deshalb nur noch nächſten Sonntag,

d. Mts., von 11—-2 Uhr
beſichtigt werden.

2762) Der Vorstand.
Kunſtausſtellung

im hieſigen Schloßgarten-Pavillon.
Geöffnet Sonntags von l bis

2 Uhr und Mittwochs von 11
bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder
des Kunſt- Vereins 20 Pfg.

(2 756

und halte
gern bereit.

nträgen

Kunth.Stadtgut Verkauf.
Wir beabſichtigen unſer Stadtgut

mit 150 Morgen Land, maſſiven
Gebäuden und herrſchaftlichem
Wohnhaus im Ganzen oder getheilt,
erbtheilungshalber zu verkaufen.

Geſchwiſter Steckner,
2771) Lindenſtraße 5.

Von heute ab ſteht wieder ein friſcher Transport beſte
und h hochtragende

Kühe und Kalben,
ſowie neumilchende Kühe mit den

S Kälbern, ſowie ſehr ſchöne Zuchtbullen
bei mir zum Verkauf.Otto II eilmmann.

per Vorstand
Kirchl. Verein St. Maximi.

Dienſtag, den 9. Oktober,
Abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“
General-Versammlung

1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht.
3. Etat. 4. Vorſtandswahl. 5. Vor-
bereitung der kirchlichen Erneuerungs
wahlen. Der Vorſtand.

(2766

Tanzunterricht.
Der Kurſus für die Abend-

Abtheilung beginnt Donnerſtag,
den 25. Oktober für Damen
5 Uhr, für Herren 8 Uhr in der
„Reichskrone“. Werthe An-
meldungen erbitte Vormittags und
Nachmittags von 4 Uhr an in meiner
Wohnung, Poſtſtraße 8 b.

2759) Ergebenſt

Lotterie Anzeige.
Die Looſe zur 4. Klaſſe 203.

Anrechts bis ſpäteſtens
Dienſtag, d. 16. Oktober er.,

erneuert werden.

Königl. Lotterie-Einnehmer.

Lotterie müſſen bei Verluſt des gute, ſchwere Waare, Halleſche Str. 13 ſofort zu ver-
großer Poſten wieder miethen u. 1. April 1901 zu beziehen.

Abends 6 Uhr,
(2719 2573)

von Kamelce,

Emnillirtes
Kochgeſchirr,

eingetroffen bei

H. Becher,
Schmaleſtraße 29.

Große ſchwere BVimer, 1 Mk.
Waschschüsseln 30 em 50 Pfg.

2760) Werther P.
Herrschaftl. Wohnung

1. Etage, mit Gartenbenutzung iſt

Eine 1. Etage,
deſtehend aus 6 Zimmern, Küche u.
Zubehör iſt zu vermiethen u. 1. April

zu beziehen. Näh. Halleſcheſtr. 10.

Reichskrone Merseburg.
Am ll. u. 13. Oktober 1900:

Zweimaliges Dresdener-

9 J 9 J J 7Geſammt- Gaſtſpiel
und Gaſtſpiel von

Adele Pauli, Kgl. Hofſchauſp.,
Henriette Hasson, Kgl. Hofſchauſp.,
Ferdinand Rinald. Kgl. Hofſchauſp.

Zur Aufführung kommerDie Erzählungen der Königin
von Navarra

Hofgunſt oder Renaiſſance.
Sperrſitz für beide Abende M., 3,50

einzeln M. 2. I. h für beide
Abende M. 2, einzeln M. 1,25.2. Platz 60 Pfg. Gallerie 40 Pfg.

Billets von heute ab bei Herrn
Heinrich Schultze jun. (2668

Es können definitiv nur dieſe
beiden Vorſtellungen ſtattfinden.

Stadt- Theater Halle a. S.
Sonntag, den 7. Oktober:

orſtellung bei kleinen Preiſen.

Der Tugendhof.Luſtſpiel i. 4 Alten v. R. Skowronnek.

dierauf: Sonne und Erde.
Balletdivertiſſement.
Abends 71 Uhr:

Der Freischütz.
Oper von C. M. v. Weber.

Mieth- Verträge
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

V
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Marktplatz 2 und 3. Marktplatz 2 und 3.

Größtes Warenhaus der Provinz Sachſen.

Hervorragend schöne

IIeiderstoſſefür die Herbst- und Winter-Saison in unübertrotfener Auswahl von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art, das Meter von 25 Pfg.
an bis Mark 6.50.

Die Kleiderstoff-Collectionen in Halbwolle, Wolle und Seide umfassen die entzückendsten Sortimente, das
Solideste und das Preiswürdigste, was in diesen Artikeln fabricirt wird.

Fortlaufend grosse Eingänge der apartesten Saison- Neuheiten in:

earhkkets, Kragen
ſtad- u. Abend- Mänteln, bapes, bostumes, Blousen, Knaben- u. Mädehen- Gonfertion.

r ex welche das grösste am hiesigen Platze bestehende Etablissement für Damen- u. Kinder-Confection bietet: Reichste AuswahlO e. in allen Gattungen von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art; Garantie für tadellosen Sitz solide Stoffe und sauberste Näh-
arbeit; bereitwilligster VUmtausch; feste, anerkannt billigste Preise.

Grosse Special- Abtheilung für

Damen-Purtz,
d WVeiss waren.

Damenhüte, Mädchenhüte, Trauerhüte, Echarpes,feine, aparte Genres in allen aparter. solider Geschmack von der einfachsten bis zur nur die hervorragendsten Neuheiten
Preislagen. in allen Preislagen. hochelegantesten Art. in allen Preislagen.

Pariser Modeh-Häüte, Knaben -Hüte, Federn- und PFantasie- Rüschen,
Wiener Reise-Hüte. Kknabenmützen. Arrangements. Pariser Fächer.

Seidenband, Spitzen, Stickereien, Pariser Blumen, Schleier, Handschuhe, Schirme, ITapisseriewaren, Oberhemden,
Serviteurs, Kragen, Manschetten, Kravatten, Shlipse etc.

Der Bezug von Waren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehr, als die eingehendste Bürgschaft für gutes Tragen
auch bei den billigsten Stotfen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise deutlich versehen und istS

daher eine Uebervortheilung völlig ausgeschlossen. (27707

wW=mWmmm-— t 22Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Die Jag ad nach dem Glück.
Rede von Hermann Heinrich.

(Nachdruck verboten.)

(53. Fortſetzung.)
Das Geſtändniß aus dem Munde eines

Reuigen konnte ſie unmöglich ſo verletzen,
wie der Verrath eines Mannes, deſſen Ge
müth vergiftet war, der Gedanke wurde zum
Vorſatz, der Vorſatz zum Entſchluß.

„Vater“, begann er, „es iſt alſo Dein un-
abänderlicher Wille, Deine Abſicht auszu-
führen

„Mein unabänderlicher Entſchluß!“
gegnete Brunner.

„Jch gebe Dir Recht“, fuhr Egmont fort,
„einmal muß es ſein. Jedes Ver
gehen fordert eine Strafe, und das Herz iſt
nur frei, wenn alle Schuld geſühnd iſt. Jch
ſelbſt werde Emmy jene unſelige That ent-
hüllen und mit Ergebenheit die Konſequenzen
tragen.“

„Du täuſcheſt mich nicht“,
ſcharf.

„Jch habe nicht die Abſicht“, verſicherte
Egmont. „Du ſelbſt ſollſt Zeuge unſerer
Unterredung ſein. Jch werde es einzurichten
wiſſen, daß Du im Nebenzimmer ungeſehen
es Wort für Wort hören kannſt. Wenn Dir
etwas nicht richtig oder nicht verſtändlich
ſcheint, magſt Du hervorkommen und mein
Geſtändniß ergänzen. Jn jedem Falle bin ich
in Deiner Hand.“

„Das wollteſt Du wagen?“ rief Brunner
verwundert.

„Jch wage es!“
„Menſch, Menſch, was giebt Dir denn den

Muth dazu
„Die Hoffnung auf die verſöhnende Liebe,

ent

ſagte Brunner

Vater, wenn ich mich in dieſer Hoffnung
täuſche, dann haſt Du Dein Ziel erreicht
und Du kannſt zufrieden ſein, wenn anders
ein ſolcher Erfolg zufrieden machen kann.
Wenn ich mich aber nicht täuſche, wenn mir
Emmy dennoch ihre ungeſchwächte Liebe be-
wahrt, willſt Du dann Deine trüben Ge-
danken aufgeben und mit uns ein neues Leben
beginnen

Brunner ſchwieg.
„Wäre es möglich!“ rief er dann ver-

wundert und mit einer Stimme, welche die
heraufdämmernde Hoffnung erkennen ließ.

„Jch werde es verſuchen“, entgegnete Egmont.
„Du gehſt auf dieſen Vorſchlag ein

„Ja“, ſagte Brunner, „ich bin damit ein-
verſtanden.

Egmont erzählte, welches Geſchäft ihn von
Berlin weggeführt habe und einigte ſich mit
Brunner dahin, daß dieſer in dem Städtchen
zurückbleiben ſolle, bis er von den Koehlen-
gruben zurückkehren und ihn abholen werde.
Dann wollten ſie zuſammen die Rückreiſe
antreten.

Als ſich Egmont
näherte, kam ihm ein

den Kohlendiſtrikten
brandiger

Geruch entgegen. Die ganze Gegend war
mit einem dünnen Rauch erfüllt, der wie ein
Nebel auf der Landſchaft lagerte und um ſo
dichter wurde, je näher er den Bergwerken
kam. Anfänglich achtete er nicht darauf;
bald aber zog dieſe Erſcheinung ſeine Auf
merkſamkeit auf ſich, und eine bange Ahnung
erfüllte ſein Herz. Dieſe Ahnung wurde zur
Gewißheit, als er in der Ferne einen dicken
Qualm aufſteigen und die Gegend, durch
welche er fuhr, faſt menſchenleer ſah.

„Was hat dieſer Rauch zu bedeuten?“ fragte
er einen alten Mann, der ſich vor ſeiner
elenden Hütte ſonnte.

„Es iſt Alles niedergebrannt“,
Antwort.

„Wie heißt jener Ort
weiter.

„Das iſt die Grube Glückauf!“
Glückauf! Welch ein ſchöner, hoffnungs-

reicher Name! Aber das Schickſal kehrt ſich
nicht an die Wünſche und Hoffnungen der
Menſchen und zertrümmert mit einem Schlag
die mühſame Arbeit von tauſend Händen.
Glückauf! Wie ſchneidende Jronie klang der
Name aus dem Munde des Alten an ſein
Ohr. Er trieb den Kutſcher zur Eile an und
ſtand nach einer halben Stunde an den
Trümmern ſeines Vermögens.

Ein noch unaufgeklärter Zufall hatte die zur
Grube gehörigen Gebäude entzündet, von
denen ſich das Feuer, durch einen günſtigen
Wind angefacht, mit rapider Schnelligkeit
verbreitete. Ehe die Menſchen ſich von ihrem
Schrecken erholen und zur Rettung herbei-
eilen konnten, waren die Kohlenvorräthe
davon ergriffen und praſſelten in feuriger
Lohe zum Himmel empor. Noch glühte die
ungeheuere Maſſe und verbreitete einen er-
ſtickenden Qualm, als Egmont herzukam. Un-
thätig, in dumpfem Schweigen ſtand die
Menge der Arbeiter und Beamten umher, die
ſich mit einem Schlage um Arbeit und Ver-
dienſt gebracht ſahen. Egmont wandte ſich
an den Oberſteiger und ließ ſich von dieſem
über das traurige Ereigniß, ſowie über den
Stand der Angelegenheiten berichten.

„Das ganze Unternehmen“, erklärte der
Mann, „war von vornherein ein todtgeborenes
Kind. Das war Jedem klar, der etwas von
der Sache verſtand. Jndeſſen durfte man
nicht reden, denn die Leute, die von der alten
Geſellſchaft ihr Vermögen retten wollten,
ſorgten ſchon dafür, daß die d nicht
in die Oeffentlichkeit drang. Dazu kam, daß
die Bevölkerung arm iſt und ohne Arbeit
verhungern muß. Es hätte Niemand wagen
dürfen, durch einen wahrheitsgetreuen Bericht
den Ankauf der Werke und die Neueröffnung
des Betriebes zu verhindern. Er wäre von
der empörten Menge gelyncht worden. Die
Herren in Berlin, hieß es, haben Geld genug.
Sie zündeten ſich ihre Cigarren mit Fidibuſſen
aus Fünfmarkſcheinen an. Warum ſollten ſie
nicht einmal etwas für die Armen thun? Die

war die

fragte Egmont

engliſchen Jungen von dem gefabre reden

F epten günſtigen Nachrichten waren allerdings

nicht ohne Grund. Aber das unentdeckte
Lager war nicht umfangreich, und der Ertrag
deſſelben iſt ein Raub der Flammen geworden.
Meiner Anſicht nach wird das ganze Terrain
nicht mehr Kohlen geben, als eine taube Aehre
Körner.“

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und AUmgegend.
Querfurt, 3. Okt. Heute Nachmittag

wurde ein Dienſtmädchen von hier, welches
ihrer Herrſchaft einen Hundertmarkſchein
entwendet und verſteckt hatte, von dem
Gendarm Till hier verhaftet und dem hieſigen
königl. Amtsgericht zugeführt. Der Hundert-
markſchein wurde im Garten der Herrſchaft
in einem Steinhaufen aufgefunden.

Weißenfels, 5. Oktober. Ein Buben-
ſtreich wurde auf der noch im Bau begriffenen
Schumann'ſchen Braunkohlengrube zu Ober-
werſchen entdeckt. Das Drahtſeil, mit
welchem die Kohlenwagen die ſchräge Ebene
hinauf zu Tage gefördert werden, war bisauf einen dünnen Bruchtheil zerſchnitten
worden, ſo daß es zerreißen mußte und die
beladenen Wagen in die Tiefe zurückſauſten.
Glücklicherweiſe ſind Menſchen dabei nicht ver-
unglückt, was jedoch nur einer günſtigen
Fügung zuzuſchreiben iſt. Wie verlautet, iſt
es der Gendarmerie gelungen, durch eine
Unterſuchung der Meſſerklingen den Thäter
feſtzuſetzen. Es ſcheint ein Racheakt vorzu-
liegen. Man vermuthet, daß es ſich auch bei
dem verhängnißvollen Einſturz des Dampf-
ſchornſteins auf derſelben Grube um einen
ſolchen gehandelt hat und eine frevelnde Hand
mit im Spiele geweſen iſt. Am Mittwoch
früh ſtürzte ſich der im nahen Pörſten beim
Mühlenbeſitzer Behrends beſchäftigte Knappe
aus dem Fenſter in die vorbeifließende Rippach,
um ſich das Leben zu nehmen. Obgleich er
wiederholt mit dem Kopfe unter Waſſer
tauchte, gelang ihm ſein Vorhaben nicht,
weil der Bach hier nicht tief genug iſt. Ein
zufällig vorbeikommender Handlungsreiſender
hielt dem Lebensmüden eine Stange hin, die
dieſer nach einigem Zaudern auch ergriff und
ſich auf das Trockene rettete. Wie er angab,
hat ihn furchtbarer Zahnſchmerz zu dem Ent
ſchluſſe getrieben, ſeinem Leben ein Ende zu
machen.

Erfurt, 4. Oktober. Nun hat auch
unſere Stadt den Vorzug, eine ſtreitbare und
ſchlagfertige Engländerin zu beſitzen, die
offenbar den Drang in ſich gefühlt hat, gleich
ihren ruhmgekrönten Landsleuten in Süd-
afrika von ſich reden zu machen. Spielt da
das Söhnchen dieſer Tochter Albion's kürzlich
an einer recht gefährlichen Stelle in der Nähe
einer Feldbahn, unweit dem Orte, auf demvor mehreren Monaten ein Knabe verunglückt

war. Ein herbeigekommener Herr ſuchte den

Platze zu entfernen, was aber that das hoff-
nungsvolle Kind? Es ſtreckte ſeinem wohl-
meinenden Warner die Zunge entgegen. Derlei
engliſchen Dank verbat ſich der Herr, wie
begreiflich, ſehr entſchieden, indem er dieRange gehörig abkanzelte. Da aber eilte die
zärtliche Mutter herbei und verſetzte dem
überraſchten Manne eine tüchtige Ohrfeige.
Der Geſchlagene rannte zum Friedensrichter,
der die zarte Miſſethäterin mit 30 M. Strafe
belegte und ſie zur Abbitte verurtheilte. Zur
Zahlung des Geldes erklärte ſich die Dame
bereit, aber zur Abbitte konnte ſich die wackere
Landsmännin des Generals Buller nicht ver
ſtehen. Vor dem Schöffengericht kam dann
folgender Vergleich zu Stande: Die Eng-
länderin bezahlt 30 M. Strafe und trägt die
ſämmtlichen Koſten, leiſtet aber keine Abbitte.
Und mit dieſem „Vergleiche“ erklärte ſich der
geſchlagene Deutſche offenbar eine ziem
liche „Nulpe“ auch einverſtanden. Hier
iſt wieder ein großes ſtädtiſches Schulhaus
vollendet worden das dritte ſeit etwa
10 Jahren. Das etwa auf 350 000 M. be
werthete Haus iſt mit allen Einrichtungen
der Schulhygieine verſehen und enthält auch
Kochſchulen für die Schülerinnen. Gegen
das Submiſſionsweſen und ſeine verderblichen
Folgen wird nun auch unter den hieſigen
Gewerbetreibenden ein planmäßiger Feldzug
organiſirt, von dem man ſich eine gründliche
Abhilfe verſpricht. (27)

Fahrplan,
gültig vom 1. Oktober 1900 ab.

Richtung Merſeburg Eiſenach.
4 ab: 3 Uhr 40 Min. früh, 6 Uhr4 Min. früh, 8 Uhr 6 Minuten früh (Schnell s
1.--3. Kl., 10 Uhr 42 Min. Vorm., 11 Uhr 36Vorm., (Schnellz, l. --3. Kl.), 1 ühr 37 Min. Sach
2 Uhr 42 Min. Nachm. 4 Uhr 16 Min. Nachm.
(Schnellz. 1.--3. Kl.), 5 Uhr 58 Min. Nachm., 8 Uhr
Abds. (Schnellz. 1.-—3. Kl.), 10 Uhr 22 Min. Abds
12 Uhr 4 Min. Nachts.

Richtung Merſeburg Halle.Merſeburg ab: 4 Uhr 9 Min. früh (D- Zug),
6 Uhr 16 Min. früh, 8 Uhr 48 Min. (Schnellz. I. 3.
Kl.) früh, 9 Uhr 32 Min. früh, 12 Uhr 10 Min.
Mittags, 12 Uhr 42 Min. Mittags, 2 Uhr 17 Min.
Nachm. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 4 Uhr 44 Min. Nachm.,5 Uhr 10 Min. a (Schnellz. 1.-—3. Kl.), 8 Uhr
7 Min. Abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 8 Uhr 16 Min.
Abds. 9 Uhr 8 Min. Abds. (D-Zug 1. 3. Kl),
11 Uhr 36 Min. Nachts.

Richtung Merſeburg Mücheln
derſeburg ab: 6 Uhr 27 Min. früh, 10 Uhr

50 Min. Vorm., 2 Uhr 49 Min. Nachm., 6 Uhr Abds.
8 Uhr 20 Min. Abds.

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 57 Min. früh, 8 Uhr 15 Min.

Vorm., 11 Uhr 55 Min. Mitt., 3 Uhr 45 Min. Nachm.,
6 Uhr 55 Min. Abds.

Richtung Merſeburg --Schafſtedt.
Merſeburg ab: 6 Uhr 50 Min. früh, 10 Uhr

52 Min. Vorm., 2 Uhr d4 Min. Nachm., 8 Uhr
20 Min. Abds.

Richtung Schafſtedt Merſeburg.
Schafſtedt ab: 4 Uhr 55 Min. früh, 8 Uhr 15 Min.

Vorm., 30 Min. Mitt., 6 e 36 Min.

n tahlisvement,

tür complette
I. Ranges

S Steinstrase 79.

Möbel aller Stilarten.
Salons, Wohnzimmer, Ierrenzimmer, Boudoirs, Speise- und Schlafzimmer

stets in aparten Neuheiten und grösster Auswahl.
Gediegen u. geschmackvoll gearbeitete Waaren.

Besichtigung unserer grossen u. sehens werthen Musterausstellung ohne Verbindlichkeit
Kostenanschläge u. Zeichnungen, sowie Musterbücher stets gern zu Diensten.

Be

Solide Preise.

Wohnung S Einrichtung en
Gebr. cDetßmann, Möbel fabriſ.

Fernsprecher 540. Halle a. S.,
men Rraut-Ausstattungen in jeder Preislage. n

gestattet.

Hokfliekeranten Ihrer Maj. d. r Mutter d

I Torfür Braut- und GesellschaftsklelderJcrwarz, weiss und farbig, von M. 0.90 M. 16. 50 p. Mtr.

Denkbar grösste Auswahl. Proben bel Angabe des Ge-
wünschten umgehbend und franco,
Seidenhaus Michels g Cle- 4

Niederl.eiprig. marti 13.vorm. FREUND S THIELE

CARTEMBAv
III

matt
8 ThüringerKunſtfärberei und chem.

Hoflieferanten.
Mehrfach prämiirt.

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.J Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben wo

Wäſcherei Königſer

Etabliſſement 1. Ranges.
e
T

(2494
und Muſter bei:

Vortheil gegen Berliner rc. Geſchäfte: (430
Keine Berechnung von Antheilen für Porto e.

Annahmestelle Merseburg,franz lorerz kl. Ritterſtr. 2.

vermittelt

Paul Thiele

Betriebs- und BerufsHaftyſicht Verſicherungen

Herseburg-

Zimmer,

Zwei ſchöne, große

1. Etage, auf Wunſch mit Pferde-
ſtall, zu vermiethen.

Näheres in der Erped. d. Bl.

aus der Landwirthſchaftskammer für
Bericht

die Provinz Sachſen über thatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 4. Oktober 1900.

rei Preis pro 100 Kilogramm WKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

möblirt M Mz M. l M.oder unmöblirt, myerſeburg w u
Weißenfels S S S mNaumburg E uQuerfurt 15,00



Nummer 235. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 7. Oktober.

20600 J Wer billig kaufen will
wende ſich an das als billig und reell heran

Kaufhaus Sikan, Halle a. S. Lripzigerſtr. 87.
Infolge des großen Umſatzes und der dadurch ſehr vortheilhaften Einkäufe bin ich in der Lage, meine ſämmtlichen hier angegebenen Waaren ausser-

gewöhnlich billig verkaufen zu können.

Herren und Knaben-Confection: Damen und Mädchen-Confection:
inter- Ueberzieher von 12 M. an. Damen--Mäntel,rn Deren et Mievergieher in allen Farben, reeller Werth 24 M. Unmhänge, von den billigſten bis

nur 18 M. Kragen, zu den eleganteſtenHerrenJoppen von 5 M. an. Capes, Neuheiten in allenRock- und Jaquett-Anzüge, von 12 M. an. Jacketts, Farben und Facons inPelerinen-Mäntel, von 14 M. an. Mädchen-Mäntel, größter AuswahlKnabenAnzüge von 3 M. an. Knaben-Mäntel von 3 M. an. „„Jacketts, rArbeiterhoſen, Caſſenetſachen, Fleiſcherjacken. Damen u. MädchenMäntel u. Jacketts, vorräthig.

Strickwolle in allen Farben.
Kurzwaaren, Corſetts, Handſchuh, Strümpfe, Cravatten,

Capotten und Tücher.

Tiſchdecken, Bettdecken,
Kommodendecken, Sophadecken,

Wachstuchdecken.

Bettfedern und fertige Betten
garantirt gute Qualitäten.

LKleiderstoffe.
Loden, Lamas, Beiges, Warps und ſämmtliche Neuheiten zu ſtaunend

billigen Preiſen in allen Farben und Muſtern.
1 Poſten reinwollene Loden, 115 em breit à 72 Pfg.

Tricotagen.
Jagdweſten, von 1,50 M. an. Sämmtliche Unterkleidung.

JägerHemden, Hoſen, Tricots für Kinder, u. ſ. w.

Leinen und Bettzeuge, Jnletts, mehrere 100 Stück,
in allen Muſtern und Breiten.

Handtücher, Tiſchtücher, Servietteu, Wäſche. Läuferſtoffe, Teppiche, Gardinen, Schirme.
Herren und KnabenHüte und Mützen. Winter-Damen-Hüte, Damenputz.

Großer Partie-Poſten Frauen- und Mädchenhauben (Capotten) von 20 Pfg. an.

Größtes Lager sümmtlicher Schuh- und Filzwaaren.
Herren-Stiefel von 6 M. an, Damen-Plüſch-Schuh von 2,50 M. an, Kinder-Knopfſtiefel von 3 M. an,

Stiefeletten von 5 M. an, Zeug-Stiefel von 4 M. an, Halbſchuhe von 2,20 M. an
Halb-Schuh von 3,75 M. an, Knopf-Stiefel von 5 M. an, Schnürſtiefel von 3 M. an,Langſchäfter von 12 M. an, Halbſchuhe von 3,50 M. an, Ohrenſchuh von 0,90 M. an.

Buallſchuhe von 2,00 M. an.
Sämmtliche Filzpantoffeln und Schuhe mit und ohne Lederſohle für Herren, Damen und Kinder in größter

Auswahl, auch Frauen Filz-Schnürstiefel ringsum Lederbeſatz. Nur dauerhafte Waare
Vergleichen Sie alle Angebote in Bezug auf Auswahl, Qualität und Preiſe, dann kaufen Sie beſtimmt im

Kaufhaus Ia. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
2 27 Conſum-Vereine, auch r erhalten von mir Rabatt Z. worauf die Prozente Weihnachten u werden.

Produkte ogg zum Würzen,
Hündorff's
Hanshaltungs- d t t Hemüſe und Kraftſuppen,

eutsche e cFu Maſchine
mit dem Bären,

zugleich der beſte
Schneeſchläger,

Chocoladenquirler
und Schlagſahnen-

n macher, praktiſche
Erfindung zur

ſchnellſten Herſtell-
ungkleinererQuanti-

halte ich ſtets vorräthig. Dieſe vorzüglichen Produkte empfehlen ſich ſelbſt.
Walther Bergmann, Gotthardtsſtr. 10.

z un ine n 25 am wonimn n ääk W j

e C d z a52 T W SAnztriehfarde
für fussböden e

Zräute u. Frauen
kaufen

deutsche Seide
am preiswertesten in gediegenen Qualitäten
und in der grössten Auswahl unter Bürg

schaft für gutes Tragen

im Deutschen Seidenhaus
Aug. Polich, Leipzig

Proben nach auswärts postfrei!

bringen allen Ratten u. Mänſen
die neupräparirten (2764
„Gljres hRattemvürste“

h äusemarter
4

Trocknet in 6——8 Stunden deckt Allen Hausthieren unſchädlich, nur

W I e so Nagethiere radical ausrottend.ank wie Lack; übertrifft anhat ma men Jeden Allein echt zu haben bei
bisher bekannten Anstriech.Die Lackfarbe wird streichfertig Rich. Schurig.
geliefert und Kann von Jeder-
mann selbst gestrichen werden.

n un wo III I r T tie III I 3 in m Ie e ä

O. fritze's S

M butter, namentlich
für Ziegenwirth-

ſchaften und ſolche,
Modie nur eine Kuh

für den eigenen Be-
R darfhalten, beſonders

zu empfehlen.

Preiſefür 1 2 8 4 Lir. Inhalt

III

Von Sonntag d. 7. Oktober, ſtellen wir
e

Fahrräder,

8 2 2 c c

Mk. 3,75, 5,50, 7,00, 9,00.

Otto Bretschneider z 15 Sti ich Der AlleinVerkaufer S von BernſteinOellackfarben NEiſenwaarenhandlung Merſeburg. C t t I i üj F5 für O. Fritze--Berlin iſt nur bei a h aſch ine n,

7 7 7 g AWer ſich eine gute J. G o vm 3 i u e in unſerm Grundſtück in Cröllwitz S c eve Conkinentai Wringmaſchinen, 9n ugharmoni a zum Verkauf. (2768 Drogen- u. Farbenhandlung, Waſchmaſchinen he
I zu kaufen wünſcht, gute 1 2 N S II 10 Durgytragse 16. und Wäſche-Mangeln, mArbeit mit Patentfedern, 5 U II. e C P. ie Lackhüchf O. Prit; neueſte Konſtruktion, empfiehlt billigſt S
9 der wende ſich an die be- Die Lackbüchſen von O. Fritze, vkannte Firma von Berlin, ſind mit (2727 Gustav Schwendler, un5 u F K ſchHugo?Becher blau-weißem Etiquett We2572) 2 er eiſel verſehen, was wohl zu beachten iſt. Dierſeburs. a

NB. Groß. Lager i. Mundharmonikas. Stahl anzer- e
i Kllo gendgt fur Gao Tassen Feldschränke Polizei Ver ordnung

ne Eln Vorsuch Aberzeugt, dass Van Houtens Cacao ar den r feuer, ſtur diebesſichere Fabrik betr. „die Einrichtung und den
a e foiasto 8,80. h ob alen anderen Gotränren Vorzug Jet. Er Ist nanrart, feuer-, ſturz- ſte] R re Fa en Gebrauch ſolcher landwirth-

e v e neprenstdrkend, wohlschmeckend, eſcht verdaulleh und stets schne/ erſten Ranges (295 ſchaftlicher Maſchinen, welche
nete bopeſtet. Van Houtens Cacao wird nur In den bekannten Blechbochsen, C P etz old nicht im Fahren arbeiten“, in ma
rade Reiragrotouz. Urachturz, la 36. c nlemals Jose vrerpkauft, da be fose ausgewogenem Cacao nichts far Plakatform auf Kartonpapier ge- des

S Forastr. 68. do guto Aualſtat bargt. Geldſchrankfabrik Magdeburg. druckt, vorräthig in der Ker
e e Preiſe außerordentlich billig.——m—2Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Kreisblatt-Druckerei.
—2ZD
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